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Udo rockt für den Weltfrieden
Das Konzert von 1983 in den Stasi-Unterlagen

Die vorliegende Auswahl an Dokumenten aus dem Stasi-Unterlagen-
Archiv bildet ab, wie sich die Ereignisse in den Stasi-Akten widerspiegeln 
und nimmt keine weitere Deutung der Quellen vorweg. Die Leserschaft 
möge den Spielraum zur eigenen Interpretation und persönlichen 
Auseinandersetzung mit historischen Dokumenten nutzen. Der Verzicht 
auf eine quellenspezifische Interpretation der nachfolgenden Berichte 
und Bilder soll den Leserinnen und Lesern ermöglichen, sich selbst einen 
lebendigen Einblick zu verschaffen. Dieses Dokumentenheft soll damit 
auch als Anregung dafür dienen, sich mit historischen Einordnungen und 
weiterführenden Studien zu beschäftigen.



Inhalt

Vorworte 4
Einführung 10

Vor dem Konzert 12
Vermerk zu Udo Lindenberg vom 09.06.1976  13
Information über das Abspielen und Verbreiten des Liedes vom 31.01.1983  14
Auskunft zu Udo Lindenberg vom 09.02.1983  17
Rechtliche Einschätzung des Liedes „Sonderzug nach Pankow“ vom 7.02.1983  18
Information vom 11.02.1983  21
Vorschläge über das Vorgehen gegen Personen vom 14.02.1983  22
Anmerkungen zum Brief von Udo Lindenberg vom 19.02.1983  25
Brief von Udo Lindenberg an Erich Honecker vom 23.08.1983  26
Treffbericht vom 27.09.1983  29
Information von Oktober 1983  30
Informationen zu Reaktionen der Bevölkerung vom 17.10.1983  32
Konzeption für die Vergabe der Eintrittskarten von Oktober 1983  36
Teilnehmerschlüssel für die Abschlussveranstaltung von Oktober 1983  38
Vorschlag zum Einsatzplan des MfS vom 19.10.1983  40
IM-Berichte vom 20.10.1983  41
Brief der Künstler-Agentur der DDR an den Minister für Kultur vom 21.10.1983  43
Information vom 21.10.1983  44
Einsatzvermerk vom 24.10.1983  45
Einsatzlageplan und Legende des MfS  48
Hinweis über Reaktionen von Teilen der Bevölkerung vom 24.10.1983  50

Der Tag des Konzerts 54
Einreisen/Aufenthalte Lindenbergs in der DDR von Oktober 1983  55
Bericht zu Film- und Fotoaufnahmen bei Einreise von Udo Lindenberg vom 25.10.1983  56
Nachweis über die Bilddokumentation vom 26.10.1983  60
Ablaufplan vor dem Konzert  61
Information zur Abfahrt von Udo Lindenberg vom Palast zum IPZ vom 25.10.1983  64
Information über die Pressekonferenz vom 25.10.1983  66
Bericht von IMB „Ernst“ über das Zusammentreffen am 25.10.1983 mit Udo Lindenberg  69
Bericht des Nikolaus Becker von seiner Verhaftung  71
Anlage zum Bildmaterial zu den Vorkommnissen am Tag des Konzerts  76

Nach dem Konzert 78
Hinweis über Reaktion von Teilen der DDR-Bevölkerung zum Auftritt  79
Informationen zum Konzert vom 28.10.1983  81
Informationen zum Konzert vom 23.11.1983  82
Ergebnisprotokoll zum operativen Einsatz   83
Information zum öffentlichen Auftreten von Udo Lindenberg vom 26.10.1983  85
Abschlussbericht zur politisch-operativen Sicherung vom 26.10.1983  86
Information zu den journalistischen Aktivitäten vom 27.10.1983  90
Information vom 27.10.1983  92
Erkenntnisse aus dem operativen Einsatz vom 30.12.1983  93
Informationen zu den abgesetzten Gastspielen von BAP und Udo Lindenberg   95
Einreiseverbot für Udo Lindenberg vom 29.04.1984  98
Information über Sendung des SFB vom 15.05.1984  99
Information zum Aufenthalt von Udo Lindenberg im Klub „Möwe“ vom 06.02.1987  100

Anhang 102
Abkürzungsverzeichnis 103
Stasi-Unterlagen-Archiv  107
Dokumentenhefte 111
Quellennachweis 112



Vorworte

Als ich kurz nach der Wende zum ersten Mal meine Stasiakte las, musste 
ich wegen all der Tragik dieses Spitzeltums erst mal ’n Schock über winden 
und kräftig durchatmen, weinenden Auges – später dann aber auch 
lachenden Auges, so grotesk, so abartig, so komisch war es gleichzeitig.

Es war hochamüsant für mich, natürlich nur im Nachhinein, was und wie 
da jede Kleinigkeit präzise von so irre vielen Leuten protokolliert wurde 
wie von Ferngesteuerten – einfach abgrundtief: Was ich zum Beispiel für 
Klamotten trug oder die Toiletten-Honni-Sache, das ist so weggetreten. In 
meiner Akte steht zum Beispiel über meine Person: „Seine Erscheinung ist 
geprägt durch eine typische, fast standardisierte Kleidung (Filzhut, Röh-
renhosen aus Gummi, Halbstiefel und T-Shirts meist schwarzfarben) und 
durch eine bewusst fläzige und lässige Gestik.“

Da sieht man mal, wie bescheuert die Stasi-Kontrollettis waren: Gummi? – 
Mensch, Jungs, das war Leder!

Meine Geschichte mag ja lustig sein, doch unsere Freunde in der DDR 
hatten nichts zu lachen. Ich, der West-Berliner, war ja irgendwann wieder 
weg. Aber die Leute, die in der damaligen DDR lebten, normal leben und 
also auch mal querdenken wollten, für die war das die Hölle. Und damit 
meine ich nicht nur Inhaftierungen, es gab ja auch Folter, die waren so 
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Abb. 1
Udo Lindenberg
Foto: Tine Acke

Einführung

5Vorworte



unter Druck, konnten ja kaum noch atmen, und mit denen habe ich sofort 
mitgefühlt und -gelitten, ja, das ist das weinende Auge. Von meinen Fans 
höre ich bei Begegnungen immer wieder, dass viele in den Knast kamen 
oder Berufsverbote ausgesprochen wurden, nur weil sie in der Öffentlich-
keit den Sonderzug gesungen haben oder andere Panik-Klassiker.

Auch die Liebe zu meinem Mädchen aus Ost-Berlin stand unter totaler 
Kontrolle dieser Stasi-Vögel. Ihre Eltern waren streng auf Linie, und so 
versuchten wir, uns stets supergeheim zu treffen, was manchmal geklappt 
hat, nicht immer. Aber wenn, dann haben wir den Traum gelebt vom 
Zusammensein, von Freiheit. Das hat die da drüben natürlich gewurmt, 
weil sie nie etwas Genaueres wussten. Sie waren schwer hinter mir her, ich 
stand unter wahnsinniger Beobachtung in Ost-Berlin. Diese Schnüffel-
hunde konnten mich und mein Mädchen aber Gott sei Dank nie kriegen. 
Da war ich eben doch einen Zacken schneller. Länger geschlafen und 
trotzdem früher aufgestanden.

Auch bei unserem Auftritt 1983, da haben die vorher jedes einzelne Detail 
festgelegt und dachten, sie könnten den kleinen Udo an die Kette legen. 
Das hat ja bekanntlich nicht geklappt, und mit einem kleinen Trick konnte 
ich dann zu den wahren Fans nach draußen. Drinnen saßen ja nur linien-
treue Steiftiere unter Valium, die echten Paniker forderten draußen ihren 
Udo. Später habe ich dann erfahren, dass die VoPos viele von ihnen zusam-
mengeschlagen und eingeknastet hatten. Nur weil sie Fans von diesem 
Sänger mit Hut waren. Krank und pervers. Nur gut, dass so viele Menschen 
im Osten diesen Obermackern in der DDR dann irgendwann in den Arsch 
getreten haben und wir endlich zusammen sein konnten. Und Honni kann 
sich jetzt mein Musical „Hinterm Horizont“, das genau da gespielt wird, wo 
einst die Mauer stand, von oben anschauen. Für mich immer wieder eine 
große Freude, der Fall der Mauer war die schönste Party meines Lebens.

Abb. 2
Udo Lindenberg
Foto: Sven Sindt

Udo Lindenberg
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Ein „Rockfestival auf dem Alexanderplatz mit den Rolling Stones und 
ner Band aus Moskau“, wo das „Mädchen aus Ost-Berlin“ und der Junge 
aus dem Westen „einfach nur zusammen“ sein können – das war für Udo 
Lindenberg mehr als nur ein Lied und mehr als nur ein Traum. Die Musik 
sollte ideologische und politische Grenzen überwinden und die Fans vor 
und hinter dem Eisernen Vorhang zusammenbringen. Auch er selbst 
hätte gerne das bereits 1973 geschriebene Lied von der traurigen Liebe 
zwischen Ost und West in der DDR gesungen, doch deren Führung hatte 
an dem „mittelmäßigen Schlagersänger der BRD“ kein Interesse.

Für seine Fans in beiden Teilen Deutschlands schlug Udo Lindenberg 
dagegen eine Brücke zwischen Ost und West. Auch wir, die wir auf beiden 
Seiten des Eisernen Vorhangs lebten, haben das damals so erlebt. Der eine, 
Roland Jahn, war Rockmusik-Fan in Thüringen und hätte Lindenbergs 
„Rock’n’Roll-Arena in Jena“ am liebsten mit eigenen Händen aufgebaut. 
Der andere, Hubertus Knabe, studierte damals in Bremen und lernte seine 
erste große Liebe ausgerechnet in Ost-Berlin kennen. Wie in Lindenbergs 
Lied litt er darunter, dass er bei jedem Besuch bis 24 Uhr das Land verlas-
sen musste – bis er ein komplettes Einreiseverbot erhielt.

Lindenbergs Bekenntnis zur Freiheit und zu einem selbstbestimmten 
Leben faszinierte viele Menschen in DDR. Es stand in krassem Wider-
spruch zum Ideal des sozialistisch genormten Einheitsmenschen. Indi-
vidualismus konnte in der DDR schnell zum Problem werden. Wer eine 
„negativ-feindliche“ Haltung zum Sozialismus zeigte, geriet ins Blickfeld 
der Staatssicherheit, wurde überwacht und schikaniert. Die Stasi-Unter-
lagen geben wieder, wie die Geheimpolizei die Kontrolle über die Jugend 
und ihre Lebensformen behalten wollte. Konzerte provokanter Künstler 
aus dem Westen erschienen der DDR-Führung geradezu staatsgefähr-
dend. 

„Udo, Udo!“, riefen stundenlang seine Fans, die am 25. Oktober 1983 vor 
dem Palast der Republik an den Absperrgittern rüttelten – ohne Chance 
auf Einlass. Lindenberg stand erstmals in der DDR auf der Bühne, vor 
einem Saal speziell geladener Gäste der FDJ. Das live im DDR-Fernsehen 
übertragende Konzert sollte nicht gestört werden. Polizei und Sicherheits-
kräfte drängten die Menschen draußen zurück, schlugen auf sie ein und 
verhafteten 50 von ihnen. 

Mit den Fans wurde im Oktober 1983 auch eine Utopie zurück gedrängt: 
der Glaube daran, dass Veränderungen in der DDR möglich sind. Wer 
wegen seiner Begeisterung für Rockmusik an diesem Tag zum ersten Mal 
eine Gefängniszelle von innen sah, bekam die Angst zu spüren, schutzlos 
und ohne Rechte ausgeliefert zu sein. Alles, wofür Lindenbergs Musik 
stand, wurde an diesem Tag von den Machthabern mit Füßen getreten. 

Es war nicht das einzige Ereignis dieser Art. Vom Leipziger „Beataufstand“ 
im Oktober 1965 bis zu den Pfingstkrawallen 1987 in Ost-Berlin zieht 
sich eine lange Linie. Die subversive Kraft der Rockmusik wurde von den 
Machthabern der DDR zu allen Zeiten gefürchtet. Auch Punker galten 
als unsozialistisch und wurden von Polizei und Staatssicherheitsdienst 

schikaniert. Manche Musikfans – wie Detlef Matthes, der den Polizei-
einsatz von 1987 in einem Brief an ein westdeutsches Fernsehmagazin 
schilderte – landeten im Stasi-Gefängnis Berlin-Hohenschönhausen. 

„Ich würd’ so gerne bei euch mal singen, meine Freunde in der DDR, ne 
Panik-Tournee, die würd’s echt bringen, ich träume oft davon, wie super 
das doch wär“, sang Lindenberg 1976. Dass sieben Jahre später bei seinem 
ersten Auftritt die Polizei gegen seine Fans vorging, konnte er nicht ver-
hindern. Aber Lindenbergs Musik, seine Texte blieben Inspiration für die 
Unangepassten und Rebellischen in der SED-Diktatur. Dass sein Wunsch 
wenige Jahre später Wirklichkeit wurde, damit hatte er wohl selbst kaum 
gerechnet. Doch nach der Friedlichen Revolution 1989 konnte Linden-
berg mit seinem Panikorchester zum ersten Mal im Osten Deutschlands 
auf Tournee gehen – ohne Staatssicherheit, dafür aber mit richtigen Fans 
vor der Bühne. 

Roland Jahn
bis 2021 Bundes-
beauftragter für die 
Stasi-Unterlagen

Hubertus Knabe
bis 2018 Leiter 
der Gedenkstätte 
 Hohenschönhausen
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Einführung

Wie können ein Musiker und sein Lied über einen Sonderzug einen Staat 
und seine Geheimpolizei über Wochen und Monate hinweg beschäfti-
gen? Die vorliegende kleine Dokumentensammlung aus dem Archiv der 
Stasi-Unterlagen-Behörde gibt Antworten und zeigt dabei die vielfältigen 
Verflechtungen zwischen dem Parteiapparat der SED und seiner Geheim-
polizei Stasi beim Streben nach allumfassender Kontrolle – selbst, wenn 
es „nur“ um Musik ging.

Der westdeutsche Sänger Udo Lindenberg warb in seinen Liedern für 
ein Miteinander jenseits ideologischer Grenzen. Nicht nur der bedroh-
liche „Atomraketenwald“, auch die DDR und die von ihr errichtete Mauer 
waren Thema seiner Songs. Lange hatte Lindenberg sich vergeblich um 
einen DDR-Auftritt bemüht. Im Februar 1983 warb er dafür lautstark mit 
dem Lied „Sonderzug nach Pankow“. Darin grüßte er den Staatsratsvorsit-
zenden Erich Honecker und forderte ihn auf, nicht so ein „sturer Schrat“ 
zu sein und ihn endlich im Arbeiter- und Bauernstaat singen zu lassen. 
Der mit so viel Ironie Bedachte ließ das Lied erbost verbieten. Wer es im 
Osten öffentlich spielte, riskierte Haft. Die Stasi stellte in einer „rechtli-
chen Analyse“ fest, der Text sei geeignet, das „gesellschaftliche Ansehen 
des Vorsitzenden des Staatsrates der DDR … herabzusetzen“. Lindenbergs 
„gesamtes Verhalten und Auftreten“ sei „dekadent“.

Als das Lied erschien, stand die Welt am atomaren Abgrund. Im Zuge des 
NATO-Doppelbeschlusses von 1979 wurden 1983 als Reaktion auf die 
Modernisierung sowjetischer Raketen in Osteuropa neue US-Raketen in 
Westeuropa aufgestellt. Hunderttausende Menschen gingen dort gegen 
das Wettrüsten auf die Straße und engagierten sich in der Friedens-
bewegung. Eine unabhängige Friedensbewegung entstand auch in der 

Abb. 3
Der Palast der Republik 1983
Foto: BArch, MfS, SdM, FO 22, Bild 1

DDR. Die Partei- und Staatsführung reagierte prompt. Sie ließ Polizei 
und Staatssicherheit brutal gegen junge Menschen vorgehen, die etwa 
den Aufnäher „Schwerter zu Pflugscharen“ trugen. Und sie ließ eine ihr 
genehme offizielle Friedensbewegung ausschließlich gegen NATO-Rake-
ten protestieren. 

Kein Wunder, dass der Rocker aus dem Westen mit seinem Auftritts-
wunsch ins Visier der Stasi geriet, und das schon in den 1970er Jahren. 
Mit einem Vermerk vom Juni 1976 über den „professionellen BRD-
Musiker … [,der] betont anarchistisch“ auftritt, beginnt die Auswahl von 
Stasi-Unterlagen zum Auftritt Udo Lindenbergs am 25. Oktober 1983 in 
Ost-Berlin. Denn trotz „Dekadenz“ durfte Lindenberg in der „Hauptstadt 
der DDR“ rocken. Diese jähe Wendung verursachte Lindenbergs Konzert-
Manager Fritz Rau. Zum großen Friedensfest der Freien Deutschen 
Jugend (FDJ) im Palast der Republik sollten auch internationale Künstler 
auftreten. Der US-Sänger Harry Belafonte, Vietnamkriegsgegner und 
Friedenskämpfer, war bereit. Für dieses verlockende Angebot schluckten 
die DDR-Oberen sogar eine Kröte, die ihnen Fritz Rau servierte: Belafonte 
tritt auf, wenn Udo Lindenberg singt. 

Nach der Entscheidung für Lindenbergs Auftritt überwachten verschie-
dene Stasi-Diensteinheiten die Vorbereitungen, das Konzert und die Reak-
tionen darauf. Inoffizielle Mitarbeiter (IM) berichteten über Meinungen 
zur Auftrittserlaubnis und zur Kartenvergabe. Am Tag des Auftritts war die 
Stasi im Großeinsatz und „sicherte“ den Palast der Republik. Mitarbeiter 
fotografierten Lindenbergs Einreise und observierten die akkreditierten 
Journalisten. Ein IM berichtete sogar direkt aus dem Umfeld des Sängers.

Für 1984 war dann eine Tournee von Lindenberg durch die DDR geplant. 
Der Chef der Künstler-Agentur der DDR, Hermann Falk, beschwerte sich, 
dass er von dieser Tour nichts erfahren habe und sie auch nicht organi-
sieren solle. Falk war so grundsätzlich gegen einen Lindenberg-Auftritt, 
dass es den Schluss zulässt, dass der Zentralrat der FDJ beim Auftritt des 
Sängers eigenständig gehandelt hatte. 

Weil die westdeutsche Band BAP im Januar 1984 kurzfristig einen 
geplanten Auftritt in Ost-Berlin absagte, legte der FDJ-Zentralrat fest, dass 
Rockgruppen aus dem Ausland nur noch mit seiner Zustimmung auftre-
ten durften. Eberhard Aurich, 1. Sekretär des FDJ-Zentralrates, informierte 
darüber im Januar 1984 die zuständige Stasi-Hauptabteilung XX. Unter 
Punkt 4 heißt es auch: „Die vorgesehene Tournee des Udo LINDENBERG 
in der DDR wird nicht stattfinden.“ Vorgeschobene Gründe mussten 
herhalten. Das Risiko Lindenberg schien nicht kalkulierbar. Der Auftritt 
im Palast der Republik im Oktober 1983 sollte sein einziges Konzert in der 
DDR vor dem Mauerfall bleiben.

Die aufgeführten Dokumente sind ein erster Einstieg und bieten Ansätze 
für weitere Recherchen. Sie zeigen beispielhaft, wie umfassend die Stasi 
im Auftrag der SED agierte und wie eng andere staatliche Institutionen 
mit ihr kooperierten – alles im Namen der Kontrolle von Menschen, die 
Lust auf andere Musik hatten.
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Abb. 4
Einfahrtsgenehmigung am Tag des Konzert zum 
Palast der Republik für Udo Lindenberg
BArch, MfS, HA XX, 6244, S. 92
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Abb. 5
Grenzübergang Invalidenstraße mit wartenden 
Journalisten
Foto: BArch, MfS, HA VI, 974, S. 3

Abb. 6
Journalisten bei der Ankunft von Udo Linden-
berg am Grenzübergang
Foto: BArch, MfS, HA VI, 974, S. 5

Abb. 7
Udo Lindenberg mit Kamerateam am Grenz-
übergang
Foto: BArch, MfS, HA VI, 974, S. 6
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Abb. 8
Berlin: Der 1. Sekretär des Zentralrates der FDJ, Egon Krenz (3.v.l.), begrüßte auf dem Flughafen 
Berlin-Schönefeld den amerikanischen Volkssänger Harry Belafonte (2.v.l.). Der international 
bekannte Friedenssänger wird am Abend des 25.10. gemeinsam mit dem BRD-Sänger Udo 
Lindenberg (5.v.l.) bei einem Konzert für den Frieden mitwirken. Anwesend waren Frau Belafonte 
(4.v.l.) und Hartmut König (r. sitzend).
BArch, Bild 183-1983-1025-028, Foto: Settnik, Bernd, 25. Oktober 1983
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Abb. 9
Fans vor dem Palast der Republik an der Ecke 
vom Marstall
Foto: BArch, MfS, HA XX, Fo 934/Bild 7
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Abb. 10
Udo Lindenberg bei der Pressekonferenz
Foto: BArch, MfS, ZOS, 1826, S. 62
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Abb. 11
Fotonegativ von Udo Lindenberg für eine  
weitere Verwendung der Stasi
Foto: BArch, MfS, ZOS, 1826, S. 62

100 101Nach dem KonzertNach dem Konzert



Anhang
Abkürzungsverzeichnis

Abt. Abteilung (MfS) – selbstständige Diensteinheit
Abt. VII Ministerium des Innern, Deutsche Volkspolizei
Abt. VIII Beobachtung, Ermittlung
Abt. IX Untersuchungsorgan
Abt. XII Erfassung und Überprüfung von Personen 

und Objekten
Abt. XIX Verkehr, Post und Nachrichtenwesen
Abt. XX Staatsapparat, Kultur, Kirchen, Untergrund
Abt. XXII Terrorabwehr
ADN Allgemeiner Deutscher Nachrichtendienst
AdW Akademie der Wissenschaften
AGMS Arbeitsgruppe des Ministers/Sicherheit
AKG Auswertungs- und Kontrollgruppe –    

Stabsorgan des Leiters einer   
Bezirksverwaltung, einer Hauptabteilung oder  
einer selbstständigen Abteilung im MfS

AKK archiviertes Material zu einer KK-erfassten
 Person
AO Anordnung
AP Allgemeine Personenablage 
ARD Arbeitsgemeinschaft der  öffentlich-rechtlichen 

Rundfunkanstalten der Bundesrepublik 
 Deutschland

BArch Bundesarchiv
BBC British Broadcasting Corporation   

(britische Rundfunkanstalt)
Bew. Org. ges. Bewaffnete Organe gesamt
BL Bezirksleitung
BRD Bundesrepublik Deutschland
BStU Der Bundesbeauftragte für die Unterlagen   

des Staatssicherheitsdienstes der   
ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik

BV Bezirksverwaltung
DDR Deutsche Demokratische Republik
DE Diensteinheit
Dez.  Dezernat
dpa Deutsche Presse-Agentur
DVP Deutsche Volkspolizei / Datenverarbeitungsprojekt
EOS Erweiterte Oberschule
FAZ Frankfurter Allgemeine Zeitung
FDJ-GO Freie Deutsche Jugend – Gruppenorganisation
FDJ-KL Freie Deutsche Jugend – Kreisleitung
FP Führungspunkt
FS Fernsehen
Gen. Genosse
GKM Grenzkommando Mitte – Sitz: Berlin
GMS Gesellschaftlicher Mitarbeiter für Sicherheit
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GO Grenzordnung / Grundorganisation 
GOL Grundorganisationsleitung
GÜSt Grenzübergangsstelle
HA Hauptabteilung
HA II Spionageabwehr
HA VI Passkontrolle, Tourismus
HA VII Abwehrarbeit im Ministerium des Innern
HA VIII Beobachtung, Ermittlung, Durchsuchung
HA IX Untersuchungsorgan
HA XVIII Sicherung der zentralen   

 volkswirtschaftlichen Bereiche, Objekte und  
Einrichtungen

HA XIX Verkehr, Post, Nachrichtenwesen
HA XX Überwachung der Opposition, der Kirchen   

sowie Sicherung der Parteien und   
Massenorganisationen

HA PS Personenschutz
HfÖ Hochschule für Ökonomie
Hptm. Hauptmann
HUB Humboldt-Universität zu Berlin
HV A Hauptverwaltung Aufklärung – MfS-  

Auslandsspionage
i.d.F. in der Fassung
IM Inoffizieller Mitarbeiter
IMB Inoffizieller Mitarbeiter der Abwehr mit   

Feindverbindung bzw. zur unmittelbaren  
Bearbeitung im Verdacht der Feindtätigkeit  
stehender Personen

IME Inoffizieller Mitarbeiter im besonderem Einsatz
inf. informiert
IPZ Internationales Pressezentrum
KD Kreisdienststelle
KFZ Kraftfahrzeug
KK Kerblochkarte
K-Kräfte Kontrollkräfte
KO konspiratives Objekt
Krs. Kreis
MdI Ministerium des Innern
m. E. meines Erachtens
MfAA Ministerium für Auswärtige    

Angelegenheiten
MfK Ministerium für Kultur
MfS Ministerium für Staatssicherheit
NATO Organisation des Nordatlantikvertrags
NRZ Neue Ruhr Zeitung
NSA nichtsozialistisches Ausland
ODH Operativ(er) Diensthabender
OFG  operative Fahndungsgruppe
OG Operativgruppe
o. g. oben genannte
Oltn. Oberleutnant

OLZ Operatives Lagezentrum
op. operativ
Org.-Büro Organisationsbüro
OSL Offiziersschülerlehrgang
o.V. ohne Vorkommnisse
PAP hier die Musikgruppe „BAP“ gemeint
PdR Palast der Republik
PdVP Präsidium der Deutschen Volkspolizei
PKE Passkontrolleinheit
Pkw Personenkraftwagen
POS Polytechnische Oberschule
RIAS Rundfunk im amerikanischen Sektor
SC Sportclub
SDAJ Sozialistische Deutsche Arbeiterjugend
SED Sozialistische Einheitspartei Deutschlands
SFB Sender Freies Berlin
S-Kräfte Sicherheitskräfte
Stasi Staatssicherheit
Tgb.Nr. Tagebuchnummer
TSC Turn- und Sportclub
UdSSR Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
USA Vereinigte Staaten von Amerika
VEB Volkseigener Betrieb
VIP Person mit besonderen Privilegien
VK Vorgangskartei
VO Verordnung
VP Volkspolizei
VPI Volkspolizeiinspektion
VS variabler Stützpunkt
WB Westberlin
WDR Westdeutsche Rundfunk
ZAIG Zentrale Auswertungs- und Informationsgruppe
ZDF Zweites Deutsches Fernsehen
ZK Zentralkomitee
ZMA Zentrale Materialablage
ZOS Zentraler Operativstab
ZR Zentralrat
§ 137 StGB  Beleidigung
§ 139 StGB Verfolgung von Beleidigungen und Verleumdungen
§ 349 StPO Strafaussetzung auf Bewährung
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Stasi-Unterlagen-Archiv 
Akteneinsicht – Bestandserhaltung – Aufklärung über das Wirken der Stasi

Trotz massiver Aktenvernichtungen durch die Staats-
sicherheit sind insgesamt rund 111 Regal-Kilometer 
Schriftgut sowie zahlreiche Foto-, Film-, Video- und 
Tondokumente im Stasi-Unterlagen-Archiv erhalten 
geblieben. Es sind Zeugnisse eines Spitzelapparates, 
Dokumente über geplantes und begangenes Unrecht, 
über Anpassung und Verrat, aber auch Belege für Zivil-
courage und Widerstand. 

Seinen Hauptsitz hat das Stasi-Unterlagen-Archiv in 
Berlin. Zudem gibt es Standorte in zwölf  ehemaligen 
Bezirksstädten der DDR: Chemnitz (ehem. Karl-Marx-
Stadt), Dresden, Erfurt, Frankfurt (Oder), Gera, Halle, 
Leipzig, Magdeburg, Neubrandenburg, Rostock, 
 Schwerin und Suhl. In Cottbus gibt es eine Beratungs-
stelle; hier ist ein Standort mit der Möglichkeit zur 
Akten einsicht und mit Bildungsangeboten geplant.

Unabhängig vom Wohnort können Bürgerinnen und 
Bürger in allen Dienststellen Akteneinsicht beantragen 
und die eigenen Unterlagen einsehen. Zudem können 
Besucherinnen und Besucher bei Archivführungen, 
Veranstaltungen und Ausstellungen mehr über die 
Arbeit des Archivs und die Methoden und Wirkungs-
weise der Stasi erfahren. 

Ausführliche Informationen finden Sie im  Internet 
unter www.stasi-unterlagen-archiv.de 
und  www . stasi-mediathek.de.
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Kontaktdaten Brandenburg

Standort Frankfurt (Oder)
Fürstenwalder Poststraße 87
15234 Frankfurt
Tel.: 0335 6068-0
frankfurt.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Cottbus
Karl-Marx-Straße 67
03044 Cottbus
Aktuelle Termine finden Sie auf 
www.stasi-unterlagen-archiv.de

Kontaktdaten Mecklenburg-Vorpommern

Standort Neubrandenburg 
Neustrelitzer Straße 120 
17033 Neubrandenburg 
Tel.: 0395 7774-0 
neubrandenburg.stasiunterlagenarchiv@ 
bundesarchiv . de

Standort Rostock 
Straße der Demokratie 2
18196 Waldeck-Dummerstorf 
Tel.: 038208 826-0 
rostock.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Schwerin
Görslow, Resthof
19067 Leezen
Tel.: 03860 503-0
schwerin.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Kontaktdaten Sachsen-Anhalt

Standort Halle 
Blücherstr. 2 
06122 Halle 
Tel.: 0345 6141-0 
halle.stasiunterlagenarchiv.bundesarchiv.de

Standort Magdeburg 
Georg-Kaiser-Str. 7
39116 Magdeburg 
Tel.: 0391 6271-0 
magdeburg.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Kontaktdaten Sachsen

Standort Chemnitz 
Bruno-Salzer-Straße 5
09120 Chemnitz
Tel.: 030 187770-3770 
chemnitz.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Dresden 
Riesaer Straße 7 
01129 Dresden 
Tel.: 0351 2508-0 
dresden.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Leipzig 
Dittrichring 24 
04109 Leipzig 
Tel.: 0341 2247-0 
leipzig.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Kontaktdaten Thüringen

Standort Erfurt 
Petersberg Haus 19 
99084 Erfurt 
Tel.: 0361 5519-0 
erfurt.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Gera 
Hermann-Drechsler-Straße 1
Haus 3 
07548 Gera 
Tel.: 0365 5518-0 
gera.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Suhl 
Weidbergstr. 34 
98527 Suhl 
Tel.: 03681 456-0 
suhl.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Kontaktdaten Berlin

Stasi-Unterlagen-Archiv

Karl-Liebknecht-Straße 31/33
10178 Berlin-Mitte
Postanschrift: 10106 Berlin
Tel.: 030 2324-50
post.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Bürgerberatung
Beratung zu Antragstellung und Einsicht in die 
 Stasi-Unterlagen ist zu folgenden Zeiten möglich:
Mo–Do 08:00–17:00
Fr 08:00–14:00
Telefonische Beratung
und Terminvereinbarung:
030 2324-7000

Anfragen zur Akteneinsicht für Forschung 
und Medien
Tel.: 030 2324-9051/-9061
GZ.AU5@bundesarchiv.de
GZ.AU6@bundesarchiv.de

Abteilung Vermittlung und Forschung
Tel.: 030 2324-6701
gz.kw@bundesarchiv.de

Fachbibliothek
Bitte entnehmen Sie die Öffnungszeiten dem 
Online-Auftritt der Bibliothek:
www.stasi-unterlagen-archiv.de/bibliothek
Tel.: 030 2324-6826
bibliothek.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Ausstellungen und Dokumentationen
Tel.: 030 2324-6731
ausstellungen.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Presseanfragen
Tel.: 030 2324-7181
presse@bundesarchiv.de

Stasi-Zentrale. Campus für Demokratie

Ruschestraße 103
10365 Berlin

Öffnungszeiten Austellungen/Besucherzentrum:
Mo–Fr 10:00–18:00
Sa, So, Feiertag 11:00–18:00

Ausstellung zum Stasi-Unterlagen-Archiv 
„ Einblick ins Geheime“
„Haus 7“
Tel.: 030 2324-6699
einblick-ins-geheime@bundesarchiv.de
www.einblick-ins-geheime.de

Stasimuseum
Ausstellung „Staatssicherheit in der SED-Diktatur“
„Haus 1“
Tel.: 030 553 68 54
info@stasimuseum.de
www.stasimuseum.de

Besucherzentrum
„Haus 22“
Tel.: 030 2324-6999

Open-Air-Ausstellung „Revolution und Mauerfall“
täglich rund um die Uhr zugänglich

Bildungsteam
„Haus 1“
Tel.: 030 2324-6757
bildung.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de
www.stasi-unterlagen-archiv.de/bildung

Campusentwicklung und Veranstaltungen
Tel.: 030 2324-7196
campus.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de



    „Ein Sonderzug 
zum Stasi-Irrwitz“
 
      Karl Gaulhofer, Die Presse, Wien
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Udo rockt für den 
Weltfrieden
Das Konzert von 1983 in den Stasi-Unterlagen
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Dokumentenhefte
Einblicke in das Stasi-Unterlagen-Archiv

Bisher erschienen:

Aktion „Gegenschlag“
Die Zerschlagung der Jenaer Oppo-
sition 1983
88 S., Berlin 2013

Die Stasi in Stuttgart
Ausgewählte Dokumente aus dem 
Stasi-Archiv
80 S., Berlin 2013

Udo rockt für den Weltfrieden
Das Konzert von 1983 in den Stasi-
Unterlagen
112 S., Berlin 2013

„Eingeschränkte Freiheit“
Der Fall Gabriele Stötzer
80 S., Berlin 2014

Operativer Vorgang „Inspirator“
Der Weimarer Montagskreis
110 S., Berlin 2014

Kommunalwahlfälschung am 
7. Mai 1989
in den ehemaligen DDR-Bezirken 
Rostock, Schwerin, Neubranden-
burg
78 S., Berlin 2014

Kommunalwahlfälschung am 
7. Mai 1989
in den ehemaligen DDR-Bezirken 
Leipzig, Dresden, Karl-Marx-Stadt 
(Chemnitz)
82 S., Berlin 2014

Gefängnis statt Rolling Stones
Ein Gerücht, die Stasi und die 
Folgen
132 S., Berlin 2014

„Überall kocht und brodelt es ...“
Stasi am Ende – die ersten Tage der 
Friedlichen Revolution in Sachsen
106 S., Berlin 2014

Niedersachsen und die Stasi
Die Überwachung im „Operations-
gebiet West“
92 S., Berlin 2014

„Keine Gewalt!“
Stasi am Ende – die Demonstra-
tionen im Herbst ’89
132 S., Berlin 2014

„Stasi raus – es ist aus!“
Stasi am Ende – die letzten Tage 
der DDR-Geheimpolizei
160 S., Berlin 2015

Hessen und die Stasi
Die Überwachung im „Operations-
gebiet West“
58 S., Berlin 2015

Tschernobyl
Der Super-GAU und die Stasi
82 S., Berlin 2016 

„Staatsbürgerliche Pflichten 
grob verletzt“
Der Rauswurf des Liedermachers 
Wolf Biermann 1976 aus der DDR
112 S., Berlin 2016

„... anarcho-terroristische Kräfte“
Die Rote-Armee-Fraktion und die 
Stasi
111 S., Berlin 2017

Rheinland-Pfalz und die Stasi
Spionage, Überwachung, Ver-
schleierung
77 S., Berlin 2017

„Blick in einen Zerrspiegel“
Der Fall Gilbert Radulovic in den 
Stasi-Unterlagen
128 S., Berlin 2018

Das geteilte Berlin und die Stasi
Spionage, Opposition und Alltag
119 S., Berlin 2018

Die Dokumentenhefte sind kosten-
los beim Stasi-Unterlagen-Archiv 
erhältlich.
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Quellennachweis
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Udo Lindenberg während des Konzerts 1983 im Palast der Republik
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Stasi-Mediathek
Zahlreiche Dokumente aus dem Stasi-Unterlagen-Archiv finden Sie online unter 
www.stasi-mediathek.de

Bei der Veröffentlichungen von Akten des Staatssicherheitsdienstes dürfen 
nach § 3 Absatz 3 Stasi-Unterlagen-Gesetz keine überwiegenden schutzwürdigen 
Interessen betroffener Personen beeinträchtigt werden. Aus diesem Grund 
wurden in diesem Dokumentenheft in Einzelfällen Namen, persönliche Angaben 
oder Textabschnitte geschwärzt.

Dieses Dokumentenheft ist Teil der Öffentlichkeitsarbeit des Stasi-Unterlagen-
Archivs. Es wird kostenlos abgegeben und ist nicht für den Verkauf bestimmt. 
Weitere Informationen unter www.stasi-unterlagen-archiv.de

Abdruck und publizistische Nutzung sind nur mit Angabe des Verfassers und der 
Quelle sowie unter Beachtung des Urheberrechtsgesetzes gestattet.
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